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l;lenn rnich der gestriae Spir'ltualsvortraq stellenueise innertich so
tief t-rerührt hat urie selten einer zuvor r so rsird dies si"cher-11ch
nicht zuletzt zusannenhl{nnen mlt seiner an sich f ür rn ich üherhaupt
nicht so eanz neuen Thernatik, von der ich jednch denke, daß sie in
den letzten Jahren snurohl fiir den \lortraqenden se"l-bst alsar.:ch, und
dies sicherlich n'icht zuletzt gerade auch duch seine immer neuen An-
stiiße,fÜrmichirnnreru.liedereine8anzstarkeHerausforderungund
ein sich irgendu:ie imnner nelr vertiefendert!5tache1 i*: FLej.schtt un-
seres Herzens brar und i.st und hoffentlich auch lmner bleiben trrird,
Ich entsinne mich n;,inrlich, schon inr ersten oder zu,eiten Semester
einrna 1 von Dr, P ender in einem seiner \lortri:ige sehr deutlich und
klar gehcirt zu haben, daß dle Nachfolqe eines menschqetsordenen und
schließlich soEar Eekreuziqten Gattes (vql, phil 2r5ff) nichts an-
deres bedeuten ki!nne als eine nKarriere nach untentr zu machenq und
erinnere mieh in diesem Tusar-nmenhang süEar noch afi dle z iemlich ent-
rästete 1/erstlindnislosiEkeit, mit der einer rneiner damaliqen Konrrni-
litnnen aus meinem Seraester damals di.esp Außerung komment ierte,
ldenn ich n ich damals einer solchen [ntrlistung kauin anschl.ießen konn-
te, I ae dies allerdinqs uohl kaum daran, daß ich von d j.eser Ar-lßerunq
da.rnals urirklieh schan mehr uerstanden hätte, sondern zeuqte &,oh1 -'.

eher davon, daß ich dle Iiedeutunq und Tragt*eite eines salchen tdortes
darnal-s noch 50 uenip ermessen konnte, daß es zu dieser Zeit niemals
die so kalt und strene qefijhlsabtrlehrende l{ochrijstung meiner dama}s
sicherlie h noch eanz extrem verkopf ten, sehr einsei-tig biicher- und
t*issenschaftsorientierten und durch vielerlei Hemmungen und Hngste
uom lebendigen Kontakt mit unserEr l:Jirklichkeit in all ihren nrie-.'
f endiinensionenrt i:raktisch vollkommen und geradezu hermet isch abqe-
rlegelten l-ebenstueise und raeinee Charakters hätte durchdrj.neen kejn-
nen,
Doch seid dieser Teit ist mir 6ottlerb durch mancherlei teiLuralse
sehr schrnerzliche persänllehe frfahrunEen hindurch und dann auch
durch manche§, uas ich gelesen und gehcirt LJnd dann auch in einer
zunehrnend exist,eneielleren und perssnllcheren tdeise zu verstehen
versucht habe, und schließlich nicht zuletzt auch durch das Febet
und manche $:ersr:nliche f!esr:r::iehe, än denen atrch r-lerr Dr. Fender als
aein ].anqjähriger ttFelchtvaterrt einen nicht eanz unrr,esentlichen An-
teil hatter zumindest ahnungsuteise manches deutlicher qeulorden von
dem, h,as eiqentllch eine derartige "Karriere naeh unten"existentiell
und auch ganz konkret fiir mein und unsetr aller !.-eben heißen käinnte.



tini6e vielleicht sehr uesentliche Dinrensionen snlcher ttVsrtiefun6s-
erfahrungtt rr.rurde mir dann hiichst tiberraeehend und geradezu schlaqar-
tig heute naeht 9nl'frinnerunq gebracht, als ich, einer Anregunn fol-
gend, die nir hei der Seschäftiqung mit dem Leben der HI, ELisaheth
(der l\lamenspatr*nin mei.ner fautter) r*sicherlich nicht zuletzt auch
auf grund ei.ner frappierend analoqen L ebenspraxis n'relnes rni$lomar-
beitsvatersrf Jahannes v€l$r (reuz (dessen F*denktaq ja qestern u,ar! ),
in den Sinn gekornrnen §&., tuieder einrnal nicht rsie seinst übllch in
meinem 3ett, sondern (u.renigstens eini6e Zentimeter tttief ertt also 1 )
auf einer nichtaufqehlasenen Luftmatra*se plus Decke schlief (uas
lri'l Uergleich zu Elisabeths und erst reeht Fray Juans Schlafqetuohn-
heiten freilich noch eine außerordentlich l-axe ttRußübunon darstellt ! )
Jedenfalls wurde ich geqen ha b eLns in der Nael-rt pltitzlieh uieder
waeh und hlirte mit $einern mit dern Fußboden sozusagen im Kontakt ste-
henden 0hr, ule unter rnir einer unserer ausländischen Gaststudenten
(von dem ich übrigens bis gestern einschließIich tiberhauS:rt nicht
ei1.na1 urußte, daß er gerade unter mir roohnt! ) eine Art Lj"tanei seng,
vi$fleicht eine seinem HeimatLaneJ und seiner ReI"lEion eiqent{.imliche
ldeiser so ettdas urie eine ItKornplettt zu vollziehen.
fl!ir erscheint nun diese IrfahrunE aIs ein sehr sehönes t,lnd tj.efes
Glei.chnis dafür, u,as rsahre ttselbsterniedrigungtt oder rfsaLbstverLeuq-
nunqtr ln Letzten heißen kiinntel nämIich urirkllche, konkret vnllzoge-
ne Ksntaktnahme zu dern recht rauhsn und harten ßoden der trlirklich-
keit urn unsr aber auch in unserern eigenen Hereen, das Ja doch bei
nijherem Fllnsehen sich a'ls rr$n sehr tueiten, tlefen und trostloeen
§teinuriSsten durchzogEnes Cebilde erueist, die es erst einrnal zu er*
forsehen und auch zu durchqueren qilt, uenn Jenrand urirklich etk,as
auch von seinen geheinnlsvollen Sch§nheiten und Tiefen ergründen
mSchte, die in ihm verborqen sindl doch die lebendige Kontaktnahme
und das §orgf::ltige und aufmerksame §ussondieren und auch Ausleiden
qerddE dieses Bodens uermag dann letztlich das nhr unserss Herzens
aueh uirklich offener und sensibler t,erden zu lassen fiir das Lied
und die trlunderbare Lleise des gekreuzlgten sotteeknechtes, das dieser
eben qerade in dar Tief,e der Herzen der Armen unter uns, aber eben
auch in den verbergenen Tiefen unseres eiqenen Herzens sir.lgt oder
zurnindest singen gnd auch durch unser Leben und unsetr Zeugnis der
lilelt ln imrner deutlicherer, klarerer und reinerer bleise vernehmbar
u;erdan lassen mächte, denn darin bestet'lt letztLich ttflvangelisation?,
ale die uns nicht nur in diesem Sernester zugedachte t-lnd auch von
tlott her zugetraute, zugernutete und durch das [dirken Selnes H]. t-:el-
stee auch zunehnrend ermtsgIichte l-ebensauf gabe.
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iin derartiger $esanq lebendiger, inkarni"erter lehensbeJahung und
i"n rr;ahrst,en Sinne Itansteckenderrt Gottesfreude und -freundschaft,
tlie sie gerade aus der Tiefe eines ehrlich wahrheitsliebendenr fiot-
tes Uerheißung und FiShrung vettrauenden und auch 'zum dernütigen äus-
und durchleiden innerer und äußerer r'kilistenzonentt berelten Herzens
auf zusteigen verrneE, uann und trJo lmmer Gott dies schenkt und dureh-
rrlirkt rnit dem lebendiqen und lebensschaffenden Hauch seines seistes,
lrouonr so denke ich, gerade ln den (u* mit H. Falken zu sprechen)
tief fraus dem §auch heraus!f komrnenden t/orträgen ufisBrFs Spirituals
ja nun sicherlich nicht sanu ueniq spür- und erfahrbal ist, bedeu-
tet lm uahrsten Sinne des Ltlortes Lob und Leidenschaft fiir Gott haben.
Freilich uurde auf der anderen §eite qerade in letzter Zeit, ui-* mir
schienn in l'lerrn Bendere L.ehen und auch in seinen l.rjorten dsch auch
tl,ieder mit zunehmender Deutlichkeit spiJrbar, daß das fiehen eines so[*
chen ltleges auch seine recht mühsamen und beschurer]j"chen Seiten hat,
die oft hart an die Grenzen ktirperlich-seellscher Gesundhelt und Ee-
1*stbarkelt f"reranführen können1 und gerade hier erschelnt mir, sei
es filr ihn selbst trlie auch für i*ieh, von kachsender Redeutunq, zL)

lernen, kras sich ja reeht leicht sagt und auch klingt, aber in der
Umsetzung vielleicht zLi den helkelsten und delikatesLen Aufgaben
eines Gottsuchers gehi5rt, in allem noch Ruhe und lledul-d z;t beuahrenn
tss zu vermeiden, slch aus einem falschen fhrgelz sebst rnehr Druck zu
machen als uon der Situation her uirklich erfnrderlich ist und so
/e*+n diese uenn auch vielleicht sehr unheiLvolle innere t"lnd äußere
Lage u.lie sich selbst tsirklich gelassen anEunehmen im unerschüttee-
li.chen Uertrauen darauf , daß Gott darin schon etrrras ,L* Heil und ?u
Seiner Ehre §ereichendes zu trrirken und heruorzubringen verrneg, auch
urenn Ir in der Regel nicht a1le Schtrierigkeiten sofort und zuqleich
sozusa§en in eine$ einziqen ilf"landstreichtt zu beseitigen pfleqt.
lerade in diesem i:unkte habe ich den f indruck, *?t1#f selbet noch ein
oft recht unbeholfener und stümperhafter ttAnfänqertr za sein, und so
kann ich nur hnffen, hier noch viel zu lernen, trlobei mir scheint,
daß 0I. Benders Art und tdeise des Umganqs mit mlr und mit anderen,
der 5ti1 seiner äesprächsführune, die ja sehr, zuureilen uielleicht
beinahe zu stark darum bemüht ist, !tnicht durch (ru) direkten Rat-
schlag zu mänipulieren§ und ttalles msgIiche zu tun, den Uerlauf ei-
ner inneren (f etzttich geruiß nur vom H1. Seist urlr't innen her lenk-
und steuerbaren) Rei.se nicht durch zu direktive Eingriffe zu unter-
brechentr( vBl* Fre're RoEer, Tagebuchnstiz \ron Z. September 1g?S),
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mich sicherlich auch irn Hinblick auf den Llmganq nrlt rrnir selbst eine
geuisse, vielleicht noch gar nicht so ganz verinnerlichte'und vEr.at-
beitete Lektion qelehrt haben, dia zumindest ein urlchtiger Schritt
zu einem Fortschreiten in die richtlge Richtung darstellen dffsf,te,
auch hrenn gerade im Hinblick auf diese Frage ich fiir mich noch man-
che offensr und vielleicht auch noch lange offenbl-eibenden Fragen se-
he, u,äs ich dann noch einmal uliederum in gelassaner und allein auf
tottes Führung vertrauender Gedul"d annehmen lernen rniichte.
Für das ernrutiqende Zeuqnls aines solchen [;ottvertr&uens, von dern

lch sptjre und erfahren darf, daß es sich9oft so herzerfrischender
und liebevoLS.ar tdeise auch auf mich und im Irunde alle l,iJenschen be-
zieht oder doch zumindest keinen auszuschließen bestrebt ist, bin
ich dem Jubilar sicherlich zu großem Dank verpfliehtet, und dieses
sein Lebenszeuqnis bestärkt mich in der Hof f nunq, daß rrrirklich je-
der, und sei er auch noch so verkopft, rubrizistischn triberal oder
E.@r extrernistisch veranlagt, \ron Gott her eine trrirklich reale Chan-
ce hat, sich bis in das Innerste seines Herzens \ron Seinem l-leiliqen
Geist verulandeln zu lassen, auch u,Enn dies vielleicht für manche ein
sehr langurieriEer und schtsieriger Prozeß sein mäSr und daß sE nle*
mars jemand ernstlich trabgeschriebentt uerden darf, uli"e Dr* sender
dies noch kürzlich betonLe, sondern es einfach jederrnänn ksnkret
zuzutrauen und auch zt,zusprechen ist, b,as unser Splritgal auch schon
seit rneinen ersten Semestern in r;ielfacher irjeisp zurn Ausdruck u u
bringen und zu verdeutlichen versucht hat, daß nämlich ein jeder von
un§ qottesschuranEer ist, und es daher ganz r$esensnotuendiq in seiner
gottgeuollten Daseinsbestimrnung liegL, den Sohn Gott,es in seiner"n
Herzen und durch sein qanzBs Leben se]_bst zur ldelt zu bringen.
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